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Anfinge.
V o r nicht langer Z eit wurde in Zeitungen darauf aufmerksam gemacht, 

m an  solle kleine T onnen oftm als ab- und durchteilen, dieselben auf einer hohen 
S ta n g e  befestigen und auf diese Weise recht gute Nistkästen fü r S ta r e  her­
stellen. D ie Aufstellung müsse aber im  H erbst geschehen, dam it die S ta re  
diese Nistplätze im F rü h ja h r  besiedelten. H ier aber ist m an der M ein u n g , daß 
der S t a r  unverträglich sei und in  Gesellschaften sich kaum ansiedeln werde. I s t  
diese E inrichtung irgendw o gemacht? H a t sie sich bew ährt? H ier auf den Höfen 
sollen die Käuzchen die S ta re  vertrieben haben und w ill m an auf diese Weise 
dieselben zur Ansiedelung bewegen.

M ünster, 10. J u l i  1897. . D r .  S c h l  eh.

Areuden und Leiden eines Walers und Waturatiensammlers
in den Tropen.

Von Prof. A. Goer ing.
(Mit Tafel IX.)

W enn w ir unsere heimischen N aturaliensam m lungen durchw andern und die 
vielen reihenweise, wie die S o ld a te n , aufgestellten buntfarbigen Vögel au s  den 
T ropen  erblicken, w enn w ir u n s  g a r  oft an dieser Aufstellung ä rg e rn , weil sie 
in ihren Einzelheiten der N a tu r  w iderspricht, so stellen w ir u n s  vielleicht vor, 
daß es ungemein leicht sein müßte, in den T ropen  naturwissenschaftliches M ate ria l 
zu sammeln. Aber, fehl geschossen! D a  gerade, wo d as reichste P flanzen - und 
T ierleben u n s  in S ta u n e n  und B ew underung  versetzt, ist es, wenigstens fü r den 
zoologischen S a m m le r , am schwierigsten, seine S am m ellust zu befriedigen, denn 
überall treten ihm  ungeahnte Hindernisse entgegen. Wesentlich leichter hat es der 
botanische S a m m le r , da selbstverständlich die P fla n ze n , welche er heute nicht 
einheimsen kann, nicht fortfliegen, er kann sie m orgen abnehm en, w ährend der 
O rn ith o lo g e  den „guten" Vogel ebenso schnell verschwinden sieht wie er ihn im 
G ew irr der P flanzenw elt entdeckt hat. Und gelingt es dem geschickten Schützen, 
die oft tagelang gesuchte befiederte Seltenheit zu schießen, dann stürzt sie in den 
meisten Fällen  in eine unen tw irrbare  Pflanzenm asse oder verschwindet in  einer 
unsichtbaren Schlucht.

Auch in der H eim at, d a s  weiß jeder J ä g e r ,  erleben w ir ähnliches, doch 
hä lt das m it den Jagderlebnissen im tropischen T ieflandw alde keinen Vergleich 
a u s ,  da hier dem Sam m eleifer Tausende von Hemmnissen entgegentreten, welche 
durch die rauhe N a tu r  bedingt sind. G erade da wo die üppigste P flanzenw elt 
des T ieflandes die meisten T ie rarten  b irg t, ist das S am m eln  am schwierigsten.
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ja oft gefahrvoll fü r die G esundheit des N o rd län d e rs . I n  erster Linie ist es 
die unerträgliche Hitze und die mannigfache P la g e  der Insek ten , welche den Höhen 
N a tu rg e n u ß  abschwächt; ja  w ir fühlen u n s  bald so erschlafft, daß w ir au s  dieser 
W arm hanshitze heraus möchten, noch bevor wir u n s  einigerm aßen hineingelebt 
haben in diese u n s  frem dartige N a tu r.. D a  gilt e s , einen günstigen P u n k t 
zu suchen, womöglich eine luftige Anhöhe, von der a n s  w ir zeitweise herabsteigen 
in  die sumpfige Tiefe oder höher an den B erglehnen empor, um  u n s  in  der kühlen 
B ergw ald lu ft zu stärken, fü r neue nach allen R ichtungen auszuführende A usflüge. 
I s t  nach harte r Arbeit der günstige P u n k t gefunden, dann  erhebt sich bald eine 
M a l-  und P rä p a rie rh ü tte  in  der W aldeinsam keit, wie ich dieselbe hier heute dem 
freundlichen Leser vorführe. I n  der F o lge  gestatte ich m ir, die verehrten D am en  
und H erren  einzuladen, m it m ir von hier a u s  A usflüge zu unternehm en.

(Fortsetzung folgt.)

Mach Einiges vom Bussard.
Von Dr. Th i e l e ma n n .

W ährend die O rn itho logenw elt sonst bemüht ist, jedem V ogel, der eine geringere 
Abweichung von seiner S pez ies in irgendwelcher Eigenschaft seines Äußeren auf­
weist, sogleich in  der dehnbaren R eihe der Subspezies einen P la tz  anzuweisen 
u n d  so dem Schematischen und System atischen möglichst Rechnung zu tragen, 
geht sie, b is  jetzt wenigstens, —  frühere Forschungen, wie die von CH. L. B r e h m  
außer Acht lassend —  an einer G a ttu n g  ohne diese B em ühungen v o rü b er, an 
der S pez ies L u t e o ,  und läß t die V ertre ter dieser O rd n u n g , die un ter sich kaum 
in  zwei Exem plaren in  ihrem  Äußeren genau übereinstim m en, ruh ig  weiter un ter 
dem N am en L u te o  v u 1 § n ri8  oder L u te o  d u te o ,  wie die Neuzeit will, über 
W äld e rn  und Feldern  kreisen. —  S ie  wäre einigerm aßen auffällig , diese In k o n ­
sequenz in letzterem F a lle , diese Nichtbeachtung der G efiedervariationen vom vor­
herrschenden W eiß bis zum dunkelsten B ra u n  und G ra u ,  der Verschiedenheiten 
im äußeren Kleide und in  manchen anatomischen V erhältnissen, wie z. B . in  der 
Schädelbildung, wenn m an nicht sä h e , daß die Vögel dieser G a ttu n g  selbst sich 
sehr wenig an ihre Unterschiede kehren und —  gleichmütig, ob ähnlich oder u n ­
ähnlich im äußeren G ew ände —  sich paaren  und dem Fortpflanzungsgeschäfte 
hingeben.

W ie oft kreisen über dem F rü h lin g sw a ld e  B ussardpaare , deren M ännchen 
dunkel, deren Weibchen hell gefärbt sind, und umgekehrt.

E ier und Ju n g e  von gerade solchen P a a re n  müssen d as größte In teresse  
des O rn itho logen  deshalb erwecken, weil er au s  deren G röße, Zeichnung und
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